
Viele Fragen haben uns bezüglich Ebola erreicht. Die Fragen rund um das Krankheitsbild, 

warum normale Symptome, in diesem Fall Schmerzen, Fieber, Krämpfe, Durchfall und 

Blutungen zu einer Seuche aufgebauscht werden, haben wir in den Ausgaben 3+4, 5 und 

6/2014 von WissenschafftPlus ausgeführt. 

 

Was ist das, was auf Fotos als Ebola-Virus ausgegeben wird? 

 

Der Glaube an Viren als Krankheitserreger stammt aus der theologischen Vorstellungswelt. 

Gott straft den Menschen mit einem Krankheitsgift, lateinisch Virus, für eine oder mehrere 

Sünden. Als durch den Mediziner Virchow diese Vorstellungen der Krankheitsverursachung 

durch seine „Zellularpathologie“ gedanklich in die Zellen hingetragen wurde, war damit der 

strafende Gott als Ursache abgelöst. 

 

Die Idee des eigenständig Bösen wurde damit in die moderne Medizin übernommen und 

blieb unüberprüfbar. Nach dem damaligen und heutigen Verständnis von Wissenschaft 

hätte eine unüberprüfbare Aussage niemals als wissenschaftlich und wahr ausgegeben 

werden dürfen. Diese Ideen sind bis heute sehr erfolgreich und beliebt, da die Idee 

eines strafenden Gottes, des Teufels oder des Bösen immer noch in der Empfindungswelt 

der Menschen verankert ist. Wie sollte es auch anders sein, wenn immer das Gleiche 

gepredigt wird.  

 

Nach der Entdeckung von Produkten des bakteriellen Stoffwechsels im 

Elektronenmikroskop, die als Viren der Bakterien (Phagen) ausgegeben wurden, glaubte 

man, dass solche Strukturen aus DNS und umgeben von Eiweißen auch bei Tieren und 

Menschen zu finden sind. Man glaubte, dass es nur noch eine Frage der Zeit wäre, bis 

krankmachende Viren als behauptete Ursache von Krankheiten und Seuchen gefunden 

werden (siehe WissenschafftPlus Nr. 1/2014). 

 

Als man im Blut, Speichel, Sperma und in allen anderen Körperflüssigkeiten von kranken 

Menschen und Tieren und in deren Organen keinerlei Viren sehen konnte, setzte man 

indirekte Testverfahren ein, die in der Bakteriologie entwickelt wurden, um krankmachende 

Viren behaupten zu können. Von Biologen wurden in der Zwischenzeit im 

Elektronenmikroskop Bläschen und Röhrchen entdeckt, mit denen – beginnend am Zellkern 

–, die Zellen ihren inneren und den Stofftransport nach außen und die Zellteilung betreiben. 

 

Diese Strukturen, die niemals als Ganzes isoliert und charakterisiert werden konnten, weil sie 

dem Transport in und zwischen Zellen dienen, wurden von Medizinern als krankmachende 

Viren ausgegeben. Bestandteile von Zellen wurden und werden als Bausteine von 

krankmachenden Viren ausgegeben. Deswegen können überall und nach Bedarf diese 

körpereigenen Bausteine gefunden und als indirekter Beweis für die Anwesenheit von 

krankmachenden Viren ausgegeben werden. 

 

Um eine tatsächliche Isolation und damit die Existenz von krankmachenden Viren zu 

behaupten, bezeichnen die beteiligten Mediziner das experimentelle Quälen und Töten von 

Tieren, Hühnerembryonen und Zellen als Isolation des Virus. Die Kontrollversuche, die 



beweisen könnten, dass die behaupteten Erreger und nicht die Bedingungen der 

Experimente für das Leiden und Sterben verantwortlich sind, werden nicht dokumentiert. 

 

Polio, Influenza, AIDS, Ebola 

 

Für die politisch bedeutenden Seuchen Polio, Influenza, AIDS und Ebola wurden große 

Anstrengungen unternommen, um Fotos angeblich isolierter Viren herzustellen. Im Falle von 

Polio wurden hierfür Gemische aus Eiweißen durch Filter gedrückt und tief gefroren, im Falle 

von Influenza wurden Seifenmizelle aus Eiweißen und Fetten hergestellt und im Falle von 

HIV wurden Transportbläschen an der Oberfläche so fotografiert, dass sie isoliert erscheinen. 

 

Der weltweit einzige Techniker, Hans Gelderbloom vom Robert-Koch Institut (RKI) in Berlin, 

dem es gelungen ist, dass dabei auch die „Antennen“ des „HIV“ sichtbar wurden, hat um sich 

abzusichern eingestanden, dass dies nur mithilfe von speziell hierfür gezüchteten Zellen 

möglich war und „HIV“ niemals in einem Menschen, in Blut oder anderen 

Körperflüssigkeiten entdeckt wurde. 

 

Im Falle von Ebola hat ein Mitarbeiter der US-Amerikanischen Seuchenbehörde eine 

Aufnahme von Fasern sehr unterschiedlicher Länge und Verknotungen aus speziell hierfür 

gezüchteten und behandelten Zellen als Ebola-Virus ausgegeben. 

Diese Fasern wurden nicht isoliert und charakterisiert. Bestandteile von Zellen und Blut 

werden als Bausteine des Ebola-Virus ausgegeben. Diese Fasern wurden noch nie in einem 

Menschen oder dessen Körperflüssigkeiten gesehen, dessen Symptome als Ebola 

ausgegeben werden. 

 

Wie funktioniert das Ebola-Virus-Testverfahren? 

 

Es gibt kein Ebola-Virus-Testverfahren, sondern 

 

1. Veränderungen im Blut; 

2. die Anwesenheit von Eiweißen im Blut; 

3. der indirekte Nachweis unbekannter Eiweiße aus dem Blut; 

4. die künstliche Erzeugung von Molekülen und 

5. die künstliche Erzeugung von Fasern, die jeweils eigenständig als Beweis für die 

Anwesenheit des behaupteten Ebola-Virus ausgegeben werden, um damit einen Menschen 

als Ebola-Fall zu diagnostizieren.  

 

Erläuterungen dazu: 

 

Zu 1: Nimmt im Blut die Konzentration von zuckerhaltigen Eiweißen der Klasse der 

Gammaglobuline zu, die dem Wiederaufbau von Zellen und Geweben dienen, wie dies 

typischerweise nach Hunger und vielen Krankheiten der Fall ist, wird dies heute bei 

Menschen in und aus Afrika als positiver Test für die Anwesenheit des behaupteten Ebola-

Virus ausgegeben. 

 



Zu 2: Binden sich schwefelreiche Eiweiße der Klasse Globulin-M aus dem Blut an Eiweiße aus 

Laborzellen, die als Bestandteile des Ebola-Virus ausgegeben werden, wird dies heute bei 

Menschen in und aus Afrika als positiver Test für die Anwesenheit des behaupteten Ebola-

Virus ausgegeben. 

Die energiereichen Eiweiße der Klasse Globulin-M dienen unter anderem der Bindung an 

energiearme Eiweiße und Zellen, um diese zu reparieren oder dem Recycling zuzuführen. 

 

Zu 3: Binden sich unbekannte Eiweiße aus dem Blut an ein Mix aus Eiweißen, die als 

Bestandteile des Erregers ausgegeben werden, wird auch dies als Nachweis des Ebola-Virus 

ausgegeben. Mit diesen Testverfahren, genannt ELISA, können je nach Einsatz 

unterschiedlicher Chemikalien, beliebig wenige, viele oder alle Menschen auf Ebola, aber 

auch auf alle anderen behaupteten Erreger positiv getestet werden. Das ist Grundlage von 

Schnelltests, die nach 15 Minuten Resultate zeigen und nun zur Anwendung kommen. 

 

Zu 4: Mit einer Vermehrungstechnik, genannt PCR, werden beliebig viele Moleküle an 

Zellkernsubstanz (DNS) erzeugt, die als Kopien der Erbsubstanz des behaupteten Ebola-Virus 

ausgeben werden. Hierfür werden körpereigene Moleküle aus Botensubstanz (RNS) 

künstlich in DNS umgewandelt. 

Wenn nicht genügend körpereigene RNS vorhanden ist, aber unbedingt ein „positives“ 

Testergebnis benötigt wird, werden künstliche RNS- und dann DNS-Moleküle einer 

bestimmten Länge erzeugt. Nur aufgrund ihrer Länge und nicht aufgrund ihrer 

Zusammensetzung, werden diese künstlich erzeugten Moleküle als Bestandteil des 

behaupteten Ebola-Virus ausgegeben. 

Diese Art von „Testverfahren“ werden auch eingesetzt, um jederzeit und überall eine 

Influenza-Pandemie ausrufen zu können. 

 

Zu 5: Das Erzeugen und Fotografieren von Fasern aus hierfür gezüchteten und 

vorbehandelten Zellen wird als positiver Ebola-Test ausgegeben, wenn zuvor diese Zellen mit 

„infiziertem“ Material aus Ebola-definierten Menschen in Kontakt gebracht wurden. 

Verschwiegen wird dabei, dass ohne das in Kontaktbringen der hierbei verwendeten 

Flüssigkeiten und Chemikalien mit Flüssigkeiten oder Substanzen aus Ebola-definierten 

Menschen genau die gleichen Resultate entstehen. 

 

 

Aus „Sie fragen, wir antworten …“ WissenschafftPlus 01/2015 


